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Staatgzeugen gleichen täuslichen 
Spienent —- rnan braucht sie, aber 

main verachtet siel 

Ein deutscher Luftkkeuzek bat ein 
engtisches Tauchboot kaput geschossen 
Un Vertrauen in Ben Atiba ist aus 
im fstschl 

Französische und russische Lffizic- 
re erzähan ihren Leuten, die Deut- 
schensMen alle Gefangenen ab. 
Cis-Diese die Wahrheit! 

«e Alliirten machen sich ihre 
Si e leicht. Bei ihnen thut’s das 

rei. Sie legen täglich mit vie- 

lengx Gickerm Guckern und Gackern 

eitsroszes Lügeneil 

e Aussuhr amerikanischer Maul- 

nach England nimmt immer noch 
su,kaber von einer Almahme der hie- 
sig Bestände ist nichts zu bemerken- 

gstens nicht in den Spalten der 

amfrikanischen IHandlangerpresse von 

England· 

ztahlmagnat Schwab wird sorg- 
säsig bewacht. Er soll Drohbtiese 
nhhltm haben. Wilson sollte zu sei- 
n Schuhe die Bundesarmee mobil 

Dem nüylichsten Freunde 
lands dars selbst in Gedanken 

k 
« 

Haar gekrümmt werdenl 

n Washington erzählt man Ach. 
n babe den amerikanischen Waf- 

i darunter-, m Asiikten 
D stniGescho liefern, Anwei- 
fn gegeben, jedes Geschon mit ei- 
n Wabet versehen zu las- 
s 

« 

Wenn es nicht wahr ist, ift es 

w after-s gut erfunden! 

shington ist ans dem Häuschen- 
ein amerikanischer Oeldampfer 

an hlich von den Deutschen attackirt 
w s en ist. An die Raubüberfälle 
d Engländer auf amerikanische 
S ffe scheint man sich bereits ge- 
w« nt zu haben. Zumindestens ver- 

ur chen sie keine Aufregung 
·.«Is» 

« Die canadifchen Gefangenen sind 
in Besel untergebracht worden. Sie 

mögen sich wohl öfters fragen: »Wa- 
rum find wir denn eigentlich von Ca- 
naja fort gegangen, warum sind wir 
fest in Wesel?« Sie sollen die Fra- 
ge nn ein Echo richten. Es wird ih« 
n dann auf das letzte Wort Wescl 
ein ch antworten: ——esel! 

·n Deutschland haben sie den Bo- 
den «au dieses Jahr besonders inten- 
siv betrieben. Mit Hilfe der billigen 
Arbeit der Kriegsgesangenen sind 
Bodenflächew die früher wegen ihrer 
Mic ergiebith nicht kultivirt 
wo find, diesmal bebaut worden: 
vi 

« 

twird das ,,auszuhnngernde« 
land unseren Ausfall an 

Brotstosfen zu decken vermögen! 

Ein Poftbeamter und seine Frau, 
die,eine Schullehrerin ist, haben in 
Chitago ein Haus gekauft, das sie» 
nnnbeziehen wollen. Die Nachbarn 
wollen das mit Gewalt bereitean 
Denn der Poftbeamten und dies 
Schnllehrerin haben einen Geburts-l 
sehlae. Es passiv-ihnen das UnsH 
gilts mit schwarzer Haut zur Welt 
gekommen zu sein. Amerika bat; 
Mist-neu YOUfremden Mittern, 

Li- 

Der Mai ist gekommen. Aber der 

»Wllersrühlingi 
F Die Wische Nation-inwi- ist 
qurch den Krieg nahezu verdoppelt 
worden« Die Blutschuld nicht einge- 
rechneti 

Japan mag die Miit-ten »ersu- 
;chen«- ihm im Kriege gegen China 
Heu helfen — das heißt sich selbst mit 
einein Fußtritt aus Ostasien Gans-z 
suschineißem Himmlischl ; 

I 

Die Franzosen sollten einmal dies 
Nase recht dicht daran halten: viel-s 
leicht sind die Gase in den deutschen! 
Bomben. über die sie sich so bitter bis-J 
klagen, stinkende Land-net Nebel. ; 

l 
Der Bethlehsetner Schwab hat seine- 

erste Niederlage jetzt auch weg — dies? 
bei Szawle geschlagenen Rassen soc-; 
len ausschließlich mit amerikanischeni 
Geschützen ausgerüstet gewesen sein. k 

l 

Viele Städte, darunter auch GrandZ 
Island, hatten ihren Reinigungstagz 
Die ganze Repnblit sollte einen ha-: 
ben. Der angehäuste politische und« 
gesellschaftliche Unrath stinkt znmj 
Hirn-neu . 

Jn chicago ist ein siebzehnjährigert 
Bengel aus Eifersucht zum Minderl 
geworden. Und sofort regte sich all-r 

gemeines Bedauern »für den unglück- s 

lichen Jungens Das Opfer ist Ne-; 
bensache· Hvsteriel 

Wenn man die im Dienste Eng- 
land- stehenden amerikanische-r Blät- 
ter liest, möchte man mit Alt-tiefster 
Goethe sagen: Mich dünkt, ich hör’ 
ein ganzes Chor von hunderttausend 
Narren sprechenl’ 

« 

London bezeichnet die Niederlage 
der Rassen als äußerst bedenklich 
Das ist sie, und zwar nicht bloß für 
Russland sondern hauptsächlich sür 
England. Die Weltherrschast wackelt, 
bald wird sie stürzenl 

Die Erklärung hervorragender 
Geistlicher der anglilanischen Kirche« 
Prohihitions läste Idee Trunksucht 
Vorschub, sollten unsere Prohibis 
tionåsanatiker sichs-hinter die langen 

schreit schreiben( Wiliarn Jennings 
Bryan zu allererst. 

e 

Jn Rom herrscht das Gerücht, Sir 
Edward Grevs geheimniszvoller Aus- 
enthalt in Italien habe die Anknüp- 
fung von Unterhandlungen rnit dem 

Fürsten Bülowx zum Zweck gehabt. 
Da wäre also Mahomed sum Berge 
gelonunenl 

Nach einer Londoner Depesche will 
Deutschland im nächsten Monat alle 
Männer unter 64 Jahren zu den 
Wassen rufen. Jm über-nächsten Mo- 
nat wahrscheinlich d i e S ä u g 
l i n g e ! 

, Ereignisse von weltgeschichtlicher 
jBedeutung wie sie sich noch nicht ein- 
smal in jeder zweiten Generation zus 
tragen, vollziehen sich, internationale 
Schwierigkeiten entwickeln sich für 
unser Land aus allen Seiten und — 

der Staatssekretär hält Vorlesungen 
über Meter-Hi 

Der Friedenscongreß der Frauen 
im Haag hat sich, wie zu erwarten, 

erfolglos vertagt. Die Zeitung-Dre- 
Zllarne ist erreicht. Warum sind die 
theiknehmetinnen nicht dabei geblie- 
ben, sich naturgemäß nur mit dem 

lhäuslichen Frieden zu besassen? 

: Die anglo-amerikanische» Zeitun- 
gen schreiben mit Verwunderung da- 
rüber, dasz in Berlin Ochsen vor 

Frachtwagen gespannt werden« in 
Ermangelung von Pferden Die 

JVerwunderung ist begreiflich da in 
Amerika die Ochsen einen anderen 
Beruf haben. Hier spielen sie im öf 
sentlichen Leben eine nicht unbedeu- 
tende Rolle! 

Präsident Wilson bleibt nach wie 
»vor »neutral«l Wie muß es in dem« 
Gehirn dieses Mannes aussehen-e 
Wir gewöhnlichen Menschenkinder 
haben von der ethischen Triebkrast 
eines solchen Menschen allerdings kei-; 
ne Ahnung, es geht uns auch das« 
Verständnis für dieselbe ab. Izu die 

sus Ruf-riß kann man nur als 
H preissspi und als Präsident« 
einer gewaltiges seynblik gelangen 3 

Solche Herr-I deuten mit andere-m 
W m nisten mit Judex-ges 
M. M jedoch besonders be- 
tont werden soc, daß wir Durch i 
schnittme unsern Dnrchschnittsss 
verstand sile gesiinder. unser Durch i 
W ists shtlschkt Wiss 

. 
Die Versenkung der Lnsituir. 

Zu der Versenknng der .Lnsita- 
nia« durch ein deutsches Unterseeboot 
bemerkt eine Londoner Depesche: 
»Es war der schwerste Schlag, der 
bisher in diesem Kriege dein neutras 
lea Handel zugefügt wurde« Jn 
dkesen wenigen Worten liegt ein gan- 
ges Programm — jenes Programm, 
das die britischen Staatsmänner seit 
Ansbruch des Krieges mit eisernet 
Beharrlichleit durchgeführt haben: 
jede Schlappe der Alliirten als einen 
Schlag, direkt gegen das neutrale 
Ausland geführt, hinzustellea Aber 
eins hat sich geändert: das Ausland 
glaubt nicht mehr an die Unüber- 
windlichteit Englands und die von 

aser Welt gefürchtet gewesene britis 
sche Flotte ist zuin Kindergespött ge- 
worden. Eine solche Wendung hätte 
sich selbst der begeistertste Anhänger 
der deutschen Sache nicht träumen 
lassen. Die gewaltige Uebel-macht 
Großbritanniens znr See war der 
eine Faktor-, den man bei allen Be- 
rechnungen über den voraussichtlichen 
Verlaus des Krieges als wesentlich- 
wenn nicht ausschlaggebend-, gegen 
die Deutschen in Betracht zog, nnd 

als Winston Thurchill jenen denk» 
würdigen Ausspkuch W: »Ja 24 
Stunden giebt es keine deutsche Flot- 
te mehr«. da galt das bei Vielen 
sticht bloß als eine leere Redensart. 

In so gründlichet ist der Umschwung 
en in den Ansichten der- Welt 

er den thatsächlichen Werth der 

anzerwehr. durch die das britische solt sich vor allen Angriffen geschützt 
Mut hatte. Schon als, nach den 

ersten Etsolgen der deutschen Unter- 
seeboote, Churchill abermals der 

deutschen Flotte völlige Vernichtung 
voran-nagte und dabei oen ienoeni 

izum geflügelten Wort gewordenen 
LAusdruck von den ,Ratten, die wir 
aus ihren Schliipswinkeln locken wer 

den« anwaiidte, wurde nicht nur im 
»neittralen Ausland«, sondern sogar 
damals im eigenen Volke die Frage 
aufgeworfen, wo denn die britische 
Flotte selbst. die das Heraurslocken be- 

sorgen sollte, sich versteckt hielte. 
Und diese Frage wurde immer dring- 
licher, je verhängnisvollen- sich die un- 

heimliche Thätigkeit der deutschen 
Zauchboote für den britischen Handel 
gestaltete. Die Entseiidung eines Ge- 

schaders nach den Dardanellen bedeu- 

tete keine ausreichende Antwort, die 

Hauptmacht der Flotte war und blieb 

sei-schwanden Noch niemals jedoch 
It ihre Ohnmacht so kläglich blosiges 
stellt worden. wie in dein Falle der 

.Lusitania«. Oesserstlich durch An- 

geigen in den gelesensten amerikani- 
Ischen Zeitungen, hatte die Deutsche 
Botschaft in Washington schon vor ei- 
ner Woche das Schicksal angekündigt, 
»das dem Dampser bevorstand. An 

sdemselben Tage, wenn nicht schon 
lvorher, war die Regierung in Lon- 
Lden davon benachrichtigt, und trotz- 
ldeni unternahm sie nicht einen einzi- 
lgen Schritt, dem Schlage vorzubeu- 
gen. Die Auf-rede, man habe ge- 
glaubt, es handle sich nur um eine 

lnichtssagende Drohung, eine veröcht 

Fliche Prahlerei, vermag den Eindruck 
jfhjlsloser Schwäche nicht augzuglei 

gen. Die Deutschen haben buviesem 
ß sie —- in direktem Gegensatz zu 

den Miirten —- init ihren Ankündis 
Magen äußerst sparsam umgehen, 
um desto deutlicher Thatsachen sür 
sich und sie sprechen zu lassen Aber 

selbst wenn das Ministerium die 
Warnung nicht ernst genommen bät 
te, wäre es eine unabweigliche Pslicht 
gewesen, gegen jede Möglichkeit sich 
gerüstet zu halten. Da dies nicht ge- 
schaben ist, bleibt nur eine Schluß 
salgerung möglich: die Regierung 
fürchtet sich ihre Schluchtschisse aus s 

Spiel zu sehen weil sie kein einziges 
entbehren kann. Ein erbarmliches 
Immhszeugniszl 

Es staat sich nun, was die unmit— 
telbaten Folgen sein werden« Die 

eingangs erwähnte Bemerkung aus 

London ist unzweifelhaft in erster Li- 

nie an die Washingtoner Adresse ge- 
richtet. Da Großhritannien selbst 
machtlos ist« sollen die Ver. Staaten 
in einen Krieg gegen Deutschland 
hineingeheci werden. Indessen sind 
die Aussichten aus Erfolg nach dieser 
Richtung hin nur gering: in Wash- 
ington wird man sehr vorsichtig zu 
Werke gehen, ehe irgend welche ent- 
scheidende Schritte getroffen werden. 
Inzwischen mag in England selbst 
die längst erwartete Explosion zur 
That-suche werden, mit Winston 
Ehurchill als erstem Opfer-. Die Er- 

bitterung gegen den Ersten Lord der 
Mikacität der mit Adauitlz und 
Sie cdward Grey die Dauptverants 
wartung fin die Hineinziehung 
Greszsbritannieus tu den pries trägt, 
hat in der Wen Zeit so weite Kreise 
ergriffen, des-. er längst gefallen wä 

kre, hätte sich ein Rathfolgek für ilmI 
gefunden An einem solchen mangelt; 
Jes: denn eine wahrhaft aufopfekndeg 
Vaterlandsliebe gehört dazu, den all-; 
gemein in Vermis- gerathenen Postenk 

Hzn übernehmen Thurchill mag feineT 
Rettung darin suchen, daß er endlich« 
die Flotte aus ihrem Versteck frei-, 
giebt und einen Angritf auf die dein-z 
iche Küste wagen läßt obwohl er wis- 
ien muß, daß ein solcher Vorstoß in 
Wirklichkeit ein Unternehmen der 
Verzweiflung wäre, ein Va bniidike 
Spiel,·«bei dem Aäes auf eine Rasse » 

geletzt wird. Die nÆten Tage schon 
« 

werden eine Entscheidung bringen, T 

die gleichzeitig ausschlaggebend nieesk « 

den mag fiik die Weiter-dauer- des 
Krieges Jst die bkitilche Flotte ver 

lriippelt, dann ist England-«- Machtzi 
endgültig gebrocheni z; 

i- 
T( 

Kampfe bei Ypera ist noch immer im 
Wachfen begriffen. Die Zahl der cr- 

beuteten Geschüse belänft sieh auf 63. 
Ein Feind, der so« viele Neichiitze in 
den Händen des Feindes läßt, muß 
es wirklich sehr eilig gehabt halten« 
und hiernach allein kann man ermes· 
sen, wie schwer die Niederlage derU 
Alliikten gewesen fein muß. Man 
muß sich einmal vorstellen welches 
Frohlocken die Organe der Alljirten 
mstimmenstviirdem wenn die Deut- 
schen in ein-m Kam-vie 63 Gefchütze 

»verloren hätten. Von dem Fabel 
imürden sie eine ganze Woche zehren« 
»und fulminante Artikel würden ge- 

Ffchrieben werden, um zu beweisen- 
daß die deutsche Armee ganz und gar 
minderwerthig geworden und ihre 
Zendgiiltige Niederlage lediglich einej 
Frage von ein pack Wochen lei. Jetzt-H 
ist man mäuschenftill. Damit dass 
Publikum möglichst wenig von derz 
Niederlage der Alliirten erfährt. Es! 

Ftönnte sonst am Ende dahinter kein-H 
kam-, wie übel es um die Sache der 
Alliirten bestellt ist und mit welcher 

Hunderschämtheit es angelogen wird. 
i 

Die Beute der Deutschen aus dem 
f 

i 

» 
»Die neue-sie Ruhmes-that deSi deut- 

schen Volkes-« neu-Ue die »Nimm Zit- 
Iricher Nachrichten« die neun Milliar- 
den der zweiten deutschen strieagan 
leihe. »Tag- ist eine Riesensunnne«, 
schreibt das Blatt ’-wörtltch, »aber 

sauch eine Riesenidadk wie die Weltaei 
schichte aus diesem Gebiete keine zwei- 
Hte zu verzeichnen dass Ver es anders 
Tweiß, del-sage ec, so er kann. Enas 
land wähnte Deutschland aushnn 

xgern zu können. Seine schtnähltche 
,Aushnngernnagpolitik ist an der ver- 

Ijsorglichen Weitsicht sowie an der Li- 
«ganisaiionskrast des deutschen Staa 

t.es und an der Tisriplin nnd Ent 
sagunqskrast des deutschen Volkes 

elendiglich zusammengebracht-n Ena 
.-iand und Frankreich wiegten sich in« 
der sicheren Hoffnung, nach einer An 

szahl von Krieasnionaten wenigstens 
die Geldkrast Deutschlands erschöpft 
zu haben. Nun zeigt sich aber diese 

sldeldkrast nach acht striegstiiotiateii. 
noch stärker und undesieglicher als-; 
Tnach ihrer erstaunlichen Erstleistnna. 
Damit hat sich der Opferntuth nnd 
hat sich die Hingabe des deutschen 
Balle-d an das Vaterland, an das 
INeich und dessen großen Kaiser ein— 
Denkmal gesetzt, dag- zn einer Leuch- 
tc vaterländischer Tugend sitr alle 

TZeiten und alle Völker wird Neh 
nien wir dazu noch die Oeldenteistun 
sgen der Deutschen an den Zronten ini 
szten und Westen zu Wasser und zu- 
kLand. die antike Größe ihres Herein 
Inius allertvärts, so ossendart sich nach- 
Ziacht Flrieasnwnaien eine unstet-roche- 
Ine Zuversicht, eine ungebeugie ilrast,’ 
keine Zähiakeit des Beharreiis, init 
seinem Worte eine sittliche Volksqrisss 
Z,sze der kein Voll der Erde die Ehrer 

sdietung wird versagen können. Man 
räsonnirt so osl über deutsche Ruh-n 

srcdigkeii. Wie würden aber wir 
Schweine-.- uns brüsten, wenn wir 
lprozeninal eine ähnliche Leistung« 
sausweisen könnten, wie erst die grau 

H 

Pskn und die Engländer. Wie we 

nig W war Ruhmrediakeit bei 
dieser zweier deutschen Anleihe miis 
im Spiele Still fast getäuschlosj 
sing es zu und her. Und das Ende 
war die steten Milliardenthat. Sie ists 
die M Milde-te Reichdqlockr. Heute 
täuiet sie Durst-halten ni-« ernsten, ha»-’l 
Enden-Mem daß der Schau en ins-A 
Zenit-Stande dringt lind nach« deuts- 
Dur-W wird sie Sieg läuted «7 

einen ganzen, vollen Sieg. Und iiach 
sdetn Siege Friede Nur der Friedes » 

der sich aus dein Sieg der Central- « 

We ausbeut, wird ein quter sür 
die Menschheit sitt Europa und lief sont-ers auch stir die Schweiz sein 

Mhatieman unanqu seit« s 
i 

i 
MMMVarustchH 
WMsiiemttinstneca 
neuen-steckt 

Tie ’«’rosjte drr Hjihnerzncln werden dazu beitragen-, dir 
Grorcttr-d)1’ec1mungest Fu twtnsitrih ob Eje m der Emdt oder 
auf dem Lande wohnen· 

Cin nett-Js, praktische-s Brüt- und Nest .LJ.1::—:«, ein singe 
fkikdmm Hof nnd einige Hile 
net etalsltren Zic- nn Grflilgssl 
Gricnijn 

Es ist km zufriekmftcllendcr 
Weg, Geld zu verdienen. 

Wir kömmt Alles liefern — 

mit Ausnahme der Hühnm 
Iolm Dom, (Szc-5rhijstsfnhrct 

Die Garage trägt zum Ver- 
gnügt-n tm, den der Besitz eines 
Autontobtls bereitet, indem ie 
stumm-, trockene Untcrknnft sur 
dasselbe, ritt Aufbewahrungle 
für rrvlosiness Gasoliu und eine 
pasfcnde Repamtur Werkstatt 
btctcL 

Obige-c- hiibsche Tesfin kostet 
tvcniq zum Bauen Fragt uns 

tvcgut Einzelheiten- 

— 

Mann-mer 
«·« 

cte E v- Eint 

— 

Wie die deutschen Barbaren in 
Frankreich «l)ansen", ergiebt sich ans 

einer Schilderung des fchnieizerisclien 
Obersten Müller im »Wer-irr Viind«. 
Oberst Müller spricht ans perfiinli 
cher Walirnelmintia. Er hat eine 
Anzahl der von deutschen Tnniisen 
besetzten französischen Torfer bereist, 
und niaszs er dort fab, liat den denkbar 
besten Eindruck ans ilni gemacht 
»Alle Lrtzeimriolnien Frauen nnd 
Kinder und die nicht ioelirsiiliiaen zn 

riictaelslielienen Elllänner«, schreibt er. 

,,stet)eii mit den deutschen Soldaten 
auf anteni Fuße-, inan mochte saqeik 
in freundschaftlichem Verkehr-. Ue 
bei-all treibt sich fröhlich die Zchnl 
jagend nnter den Mannfchaften inn- 

her. Am Tot-stimmten wäscht die 
Franzöfin lmrmlos neben den Feld 
grauen, Wie alliilieralL nio ich lite- 
legenheit hatte. deutsche Soldaten 
ans französischem Gebiet zu beobach- 
ten, kann ich auch hier nnr ein gesit- 
tetes, anständige-s Betragen der Be 
völterung und namentlich dem weilt- 
lichen Geschlecht geneniilien nnd ihr 
herzliche-s und freundliches Wonlnmls 
len für die französische»Fliuderwelt 
bezeugen« 

.0indeiiburg hat aus dem östlichen 
liriegsschnuplahe wieder eine seiner 
charakteristischen Operationen einge- 
leitet: ganz nnd gar unerwartet- 
überraschend und verliliiisend zugleich 
hat er oben icn Norden, ivo Niemand 
Iihn vermuthete, eine groß angeleciie 
llmgcbungsbewegung eingeleitet, die 
den Zweck hat. der an der Weichsel 
stehenden rnssisschen Haupt-innere die 
Verbindung-Hinten abzuschneiden 
Der Zweck war schon halb erreicht, 
ehe die Rassen von dein Hiiidenbnrg’— 
schen Vorstosz Kenntniß erhielten. 
Wie er in Masnren, während er die 
Rassen an der Front beschäftigt hielt, 
hinter den deutschen Linien die 
Streitkräste für den entscheidenden 
Schlag zusammeiizog, so hat er dies- 
mal, während die Russen sich auf eii 
nen neuen Angriss in Polen einrich 
teten, in aller Stille Vorbereitungen 
für einen Vorstosz getroffen, wo die 
Rassen ihn cnn wenigsten vermuthe- 
ten. Das ist lLiindenhnrgssche Art« 
die überlegene Strategie des militiis 
rischen Genie-L. Alle Anzeichen deu 
ten daraus hin. dasz ans dem öitlichen 
Kriegsschauplahe wieder grosse Er ; 
eignisse unmittelbar bevorstehen. 

-Bei Ypern mußten die Canadier, 
in den Dardanellen die Anstrolier an 

die Frontl Während wie Groszbri 
iannien den Opferinuth der Kolonien 
zu belohnen weiht 

— Peter Eich von St. Libory, nn- 

lek alter Freund nnd Knvferftecher, 
»tchtieite« gestern während der größ- 
ten Hitze in unser Santtnm nnd hin- 
terließ den nöthigen Obntns für den 

Zeitnnggmentchm. Altjnnafet Son- 
ne meintees wirklich zu gut und so 
liess es lich Peter nicht nehmen, mit 
Der »Milchtanne« den dukftiqen See- 
ten in der. Druckecki einen Labetrunk 

zu spenden. Es stellte sich heraus, 
daß sich in der Druckerei drei »Sech8- 
Indtechzger«sJahrqänge zusammen-l 
gefunden hatten, nnd dieses Zusam- 
mentka wurde durch ein Gläschen 
Wenn-it gefeiert. Hoffentlich gibt 
IS bei der nächsten Erbschaft etwas« 
Were-u ahe- Nchetnchmeu »in 

C 
— — 

« f 

Hot batbs for the whole family 
are obmirmblo «0uick-as—a-Winlc" cvory hour 
of the day or night at u turn nk the kaum-r the 
"Piusi)urg" Way. The entire sumily may butho 
in order and euch member is ussurmj im un- 

limjted supply of steamjng bot waret- with s 

"W" 
Automntjc cus Watok Neun-r con- 

nected to the hot watcr Dis-ing. 
XVilh It «Plkksks-ukg" cvtsry hat unt-sy- sum-sit 
In list-. h»u-«0-—l)u!h, ltiutscsry, Itztchtn ein-l 
Poet-kontr- linsxm r)--h·«(-«mt-.s « Immro nk 
Inst-mini- hnt muc- tho losmntJe is upon-sit 
May ums Jesmrmstmze »u- «,’«« kurz-« for »u« ? 

Stand Island Gas co. 
111 N. Walnut str. 

CRAND lsLANll NEU. 

Stedtrqthgfihnug vom ö. Mai. 

Jn Abwesenheit von Meiner Rtlnn 
iiilsrte Präsident Ang· Mener den 
Vor-sitz in der Sitzung Stadt Dinges 
nieur stibbn nnterbreitete einen Plan 
sür den nroieltirten Abznggkanai. 
durch welchen ea. Mission gespart 
werden können. Inwieweit sein Plan 
dein Zwecke entspricht, ist noch nicht 
festgestellt. Bei einein derartigen 
Unternehmen sollten Leute von Joch 
hinzugezogen werden. Der geplante 
Abzugvtanal ist höchst nöthig, inn 

dein niederen Theil der Stadt Gele- 
genheit zusgebein sich damit zu ver- 

binden, um den weiter nördlich nnd 
westlich gelegenen Stadttlieil in den 
Stand zu setzen, steigsstaiiäle zn 
schaffe-n wodurch das Wasser bei 
schweren Regengüssen ans dem Ge- 
schösistheil schneller abgeleitet wird- 
Hossentlich wird ein praktischer Plan 
gefunden, diesen Uebelstönden abzu- 
helfen. 

Tte Untersuchung der Stndtbjtcher 
und Akten nun-de Honaford und 
Stonc übertragen 

Frau Stoltcnbcm wurde die Er- 
laubniß ertheilt, ihr Wohnt-aus an 

Divisionftrafzc so tonm- iu dic- Ztms 
ße zu Listen-, bfk M neues Haus ter- 
ttq gestellt ist. Auf Antmq von 

Bwadwell wardst-as Straßen-Eo- 
mitc beauftragt sämmtliche Seiten- 
Iocae zu inspizireth um dir ichadhafs 
ten derselben widmögttchst zu ver- 
werten, damit die Eigenthümer ve- 
nachrichtiqt werden, neue Scitcnwcqe 
Iu legen. Jus-Falle dies versäumt 
werden sollte, würde dic Stadt Gete- 
senheit haben-i vor Schluß dieses 
Jahres auf Kosten der Besitzer dic- 
Ielvcn legen zu lasset-. 

Hekt- dchnke wies darauf hin, daß 
viele Scttknwcge nicht noch der Jst-« 
ftkuktton des Lmtdvekmcsseks gelegt 

tandem indem dies- ostiualg den Ab- 
ilusz des Wasicrcs verhindert- 

Vene Jseede Ieeleit »Als ich acht 
asahee alt mar,« schreibt Dekk Michael 
Madet von Linden, N. J» touede ich 
von einem Pferde geschlagen· Neben an- 

deeeu Verletzungen schien ich mit auch 
eine Storung des Unterleibes zugezogen 
zu haben und bis zu meinem .Z«.i Jahr 
mußte ich die scheeelltchsten Schmerzen 
aus-halten« Dich bekam ostees heftige, 
lneisende Sara-neu in der Seite, tin 
thcten und im Magen. Die Aeeste woll- 
ten mich opeeieeen, aber meine Mutter 
war dagegen, weil sie fürchtete, ich witt- 
de es nicht überstehen, weil ich so schwach 
war. Sie hatte mit ihrer Ansicht gewiss 
recht. Wie betetena dann von FoenW 
Alpentettutee, und entschlossen uns, es 
zu versuchen. Jch beqautn es zu gebrau- 
chen; weil-kenn der ersten paar Tage 
schien ich mich schlechter danach zu süh- 
len, doch nach einer kurzen Weile desimd 
ich mich bedeutend besser. Jch nahm im 
ganzen acht Flaschem und sühle mich 
wie neugeboren. Ich hatt meine Zwei- 
sel, ob ich wiktiich dauernd geheilt sei, 
weshaib ich auch nicht gleich an Sie 
schrieb; aber es sind jth Jahre darüber 
vergangen, und ich befinde mich ausge- 
zeichnet, tatsächlich besser, als je sitt-ok. 
Dies wollte ich ihnen Ihnen schreiben 
u. Jhnen danken site Jl- Alpeniråuter. 

Ungleich anderen Medizinen isi For- 
ni’s Alpenitåuiek nicht in Mit-eint 
zu haben. Spezialoqenten liesein es dem 
Publituin diketi vom Laboratorium- 
Man schreibe an: 

Dr. Peter Fatney ä- Sons Co» 
19—25 So. Dovne Ave» Chieaqo, Jll. 

Lord Ftiichrncr soll böse aus Gene- 
ral Fee-ich sein, daß er bei chrn so 
viele Kanonen verloren. Warum hat 
er sie ihm mitgegebeni 


